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 Von Thomas Oldach 

HAMBURG „Kunst kommt 
von Können“ – dieser 
Spruch  ist ein Aphoris-
mus aus dem Munde des 
Philologen Friedrich Wil-
helm Nietzsche. Doch da-
mit die Kunst-Könner von 
morgen auch eine solide 
Anleitung bekommen, en-
gagieren sich die Aktiven 
der LichtwarkSchule für die 
Talente unter den Jugendli-
chen und Kindern in Ham-
burg.  Gerade jetzt, kurz 
nach dem Start des neuen 
Schuljahres werden die 
nächsten Könner von mor-
gen gefördert.

Dabei ist die LichtwarkSchu-
le eine reine Kunstschule. 
Dort stehen künstlerische 
Entwicklungsmöglichkeiten 
sowie die Förderung von Mut 
und Problemlösungskompe-
tenz im Vordergrund. Seit 
die LichtwarkSchule 2008 
von Franziska Neubecker 
gegründet wurde, hat sie mit 
ihren Kunstkursen mehr als  
1.800 Kinder und Jugend-
liche in Hamburg erreicht, 
vor allem in Stadtteilen mit 
sozialen Brennpunkten. Da-
für sind Künstler, Ehren-
amtliche sowie das Team der 
Schule  im Einsatz – unter 
anderem in Langenhorn, 
Lurup, Steilshoop und Bram-
feld. 
Neubecker wurde jüngst im 
Hamburger Rathaus mit der 
„Medaille für treue Arbeit im 
Dienste des Volkes“ ausge-
zeichnet.
Die Schule ist benannt nach 
dem ersten Direktor der 
Hamburger Kunsthalle, Al-
fred Lichtwark. Die Kin-
der werden ein Schuljahr 
lang von freischaff enden, 
bildenden Künstlern au-
ßerschulisch zwei Stunden 

wöchentlich in acht Ham-
burger Stadtteilen unter-
richtet. Dass das Konzept 
äußerst erfolgreich ist, wurde 
inzwischen  auch durch ein 
Gutachten der Hamburger 
Universität bestätigt. Danach 
sind Selbstwertgefühl, Mut, 
Konzentration und kulturel-
le Akzeptanz der geförderten 
Kinder deutlich gestiegen.
Die LichtwarkSchule bereitet 
Kinder auch auf kreative Pro-
zesse in einer veränderten 
Arbeitswelt vor, in der Viel-
deutigkeit zur Innovations-
quelle wird. Es entsteht bei 
den Kindern eine Off enheit 
für das Neue und sie werden 
durch die Kurse befähigt, das 
Neue zu gestalten. Das Licht-
wark-Team ist deshalb auf 
Suche nach Investoren, die 
diese Vision und den Denk-
ansatz teilen.
Im Rahmen der Konferenz 
„art & business“  am 2. No-

vember werden vor diesem 
Hintergrund rund 100 Teil-
nehmer erwartet, wie Per-
sonaler, Unternehmer, An-
gestellte. Kann Kunst die 
Arbeitswelt grundlegend ver-
ändern? Sind künstlerisches 
oder nicht-lineares Denken 
und Handeln die Antwort 
auf die komplexen Anforde-
rungen der Arbeitswelt von 
morgen?
Aktuell beschäftigt die 
„Lichtwarker“ ein weiteres 
Thema: Das Team des Ver-
eins sucht zum Schulstart 
neue Ehrenamtliche, die 
seine Arbeit in den Stadttei-
len Bramfeld und Steilshoop 
unterstützen. Zentrale Auf-
gaben dabei sind die Mit-
hilfe im Kurs, insbesondere 
Ansprache der Kinder und 
organisatorische Unterstüt-
zung des Künstlers, Hilfe bei 
der Vorbereitung von ein bis 
zwei Ausstellungen, Beglei-

tung von Museumsbesuchen 
sowie die Mitwirkung beim 
jährlichen Kinderfest der 
LichtwarkSchule.
Und: Es gibt wieder  Sti-
pendien für zwölf kreative 
Schüler der 7. bis 9. Klassen 
mit einem Kursus an der 
Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (HAW). Im 
Kunstunterricht der Schu-
len erworbene Grundlagen 
in Malerei, Zeichnung und 
Skulptur werden dabei er-
weitert. Einsendeschluss für 
Bilder zum Thema „Selbst-
darstellung“ ist der 30. 
September. Unter www.
l i c h t w a r k s c h u l e . d e / b i l -
dungsangebot/talentschmie-
de/ gibt es weitere Informati-
onen zum Kunst-Stipendium.
 Weitere Infos bei der 
Lichtwark-Schule, 
Max-Brauer-Allee 24, 
�  611 999 62, 
www.lichtwarkschule.de

Kleine Künstler ganz groß
LichtwarkSchule fördert Talente in acht Stadtteilen

Nachwuchs-Künstler eines Kurses der gemeinnützigen LichtwarkSchule in Bramfeld. 
Die Kleinen arbeiten zum Thema „Wer bin ich?“. Einmal in der Woche besuchen die 
Kinder der Vorschule den Kunstkursus der „Farbmäuse“ Foto: wb

BRAMFELD Die Flüchtlingsin-
itiative „Welcome to Wands-
bek“ erhielt jetzt Besuch aus 
Bramfeld: Bei zwei Spenden-
läufen sammelte eine Schule 
u.a. Geld für die Betreuung 
von Flüchtlingen. Ein nicht 
unerheblicher Teil hilft jetzt 
bei der Arbeit in Wandsbek.

Im Kulturschloss am Mühlen-
teich-Park gab es am vorigen 
Dienstag einen Fototermin: 
Die stellvertretende Direkto-
rin des Gymnasiums Oster-
bek, Adelheid Vödisch, Lehrer 
Jan Leifels und die Schüler 
Jan Diedrichsen und Alexan-
der Schleßelmann kamen zu 
einer symbolischen Spenden-
übergabe mit Wolf von der 
Osten und Bärbel Adolphs, 
die zu „Welcome Wandsbek“ 
gehören. 
Laut Adelheid Vödisch hat 
das Gymnasium Osterbek seit 
letztem Jahr zwei Spendenläu-
fe veranstaltet – aus den dabei 
eingeworbenen Geldern erhält 
„Welcome Wandsbek“ 2.500 
Euro, weitere Gelder würden 

für die Flüchtlingskinder ver-
wandt, die am Gymnasium 
zur Schule gehen. Dort gibt es 
zwei Flüchtlingsklassen, ins-
gesamt besuchen bis zu 680 
Mädchen und Jungs das Gym-
nasium. 
Hörbar zufrieden äußerte sich 
Bärbel Adolphs darüber hi-
naus über zwei Schülerprak-

tikanten aus dem Gymnasi-
um, die eine Zeit lang für die 
Flüchtlingsinitiative gearbei-
tet haben. Wolf von der Osten 
fügte hinzu, es sei „toll, wenn 
junge Menschen sich so inter-
essieren“. (fbt)
 www.kulturschloss-wands-
bek.de, www.welcome-to-
wandsbek.de/
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Osterbeker Schüler helfen 
Hohe Spende für „Welcome to Wandsbek“

Wolf von der Osten, Bärbel Adolphs, Alexander Schleßel-
mann, Adelheid Vödisch und Jan Leifels (von links) freu-
en sich über gute Zusammenarbeit zwischen Gymnasium 
und Flüchtlingsinitiative  Foto: Timm
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